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Die EFBH befürwortet die europäische  IntegraƟon  im  Interesse der europäischen Arbeitnehmer und Bürger. 
Wir betrachten die europäische IntegraƟon als einen Weg, die fundamentalen Rechte aller Arbeitnehmer und 
Bürger zu wahren. Sie  ist gleichzeiƟg ein Schutzwall gegen Angriffe auf die Grundpfeiler der europäischen De-
mokraƟe wie Rechtsstaatlichkeit und Meinungsfreiheit. Die EFBH hat deshalb nicht die Absicht, mit rechtspopu-
lisƟschen Parteien zusammenzuarbeiten oder deren Unterstützung zu suchen.  
  
Die EFBH fordert bei einer nächsten Änderung des Vertrages die  IntegraƟon eines Protokolls für den sozialen 
FortschriƩ in den EU-Vertrag. Sie schlägt ebenfalls vor, dass die EU der Europäischen Sozialcharta des Europara-
tes beitriƩ. Hierbei handelt  es  sich um  eine  internaƟonale Charta, die die  sozialen Grundrechte der Bürger 
grundlegt, darunter das Streikrecht und das Recht auf Tarifverhandlungen. 

 
 

EINFLUSSBEREICHE 
 

Gleichbehandlung – Mobilität unter fairen Bedingungen für alle Arbeitnehmer 
 

Unser wichƟgstes Ziel besteht in der Bekämpfung aller Formen prekärer Arbeit (Leiharbeit, Schwarzarbeit, aty-
pische und prekäre BeschäŌigung, Scheinselbständigkeit) und schwerer Arbeit und in der Förderung der Gleich-
behandlung aller Arbeitnehmer in vergleichbaren SituaƟonen, d. h. Gleichbehandlung bei Löhnen und Arbeits-
bedingungen  (gleicher Lohn  für gleichwerƟge Arbeit am gleichen Ort), soziale Sicherheit und Sozialschutz, Si-
cherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz und Zugang zur beruflichen Aus- und Weiterbildung.     Diese 
IniƟaƟven beinhalten auch die GaranƟe fundamentaler Rechte für alle Arbeitnehmer wie zum Beispiel die Mit-
gliedschaŌ in einer GewerkschaŌ, freie Verhandlungen und die Durchführung von Arbeitskampfmaßnahmen. 
 
Allen Arbeitnehmern muss die  gleiche Behandlung  am Arbeitsplatz und Mobilität unter  fairen Bedingungen 
gewährleistet werden. Zu diesem Zweck wird die EFBH besonders aufmerksam auf die effekƟve und effiziente 
Durchsetzung der grundlegenden Rechte achten. Wir werden uns für eine ambiƟonierte Überarbeitung der EU-
Verordnungen für die Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit einsetzen und wollen erreichen, dass 
alle Menschen die gleichen Rechte haben. Wir arbeiten mit der neuen Europäischen Arbeitsbehörde zusam-
men, um erfolgreich gleiche Rechte für alle durchzusetzen. 
 
Wir werden die Herausforderungen  im Zusammenhang mit grenzüberschreitender Arbeit  themaƟsieren, wie 
zum Beispiel Arbeitnehmerentsendung, betrügerische Entsendungen, grenzüberschreitender Sozialbetrug und 
die Entsendung von Scheinselbständigen sowie den sozialen Missbrauch, wie etwa die Einrichtung von BrieŅas-
tenfirmen. Zu den  Instrumenten, die wie  zur Umsetzung dieser Ziele einsetzen werden, gehören grenzüber-
schreitende GewerkschaŌsnetzwerke und -Zusammenarbeit, die Unterstützung einer bilateralen Zusammenar-
beit von GewerkschaŌen in Entsende- und Aufnahmeländern und die Erstellung von InformaƟonsinstrumenten 
für grenzüberschreitende Arbeit. 
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Alle Arbeitnehmer  in unseren Sektoren haben ungeachtet  ihres Geschlechts Anspruch auf Gleichbehandlung 
und  Nichtdiskriminierung.  Diese  Vorgabe  sollte  erfüllt  werden,  indem  alle  genderspezifischen  und  arbeits-
schutzrelevanten Normen berücksichƟgt werden und sichergestellt wird, dass die beruflichen Bildungsangebo-
te den Anforderungen moderner Arbeitsbedingungen und Lebensmodelle entsprechen, gleiche berufliche Stel-
lung und Löhne garanƟeren, Systeme für die Berechnung und Erfassung des geschlechtsspezifischen Lohngefäl-
les  in Unternehmen beinhalten, alle  in der EU und  in den einzelstaatlichen Gesetzen vorgesehenen Maßnah-
men in Verbindung mit MuƩer- und/oder VaterschaŌ angewandt werden und versucht wird, eine gute Work-
Life-Balance für alle BeschäŌigten zu erreichen. 

 
 

Kampf gegen den Klimawandel – Sicherstellen eines gerechten Übergangs  
 
Die  EFBH  unterstützt  vorbehaltlos  die  im  Pariser  Klimaabkommen  festgelegten  Ziele.   Die Verringerung  der 
Treibhausgasemissionen und die damit  verbundene Energiewende, die  Ziele des Abkommens  sind, eröffnen 
zahlreiche  neue  BeschäŌigungsmöglichkeiten  und  HandlungsperspekƟven  in  der  Bau-,  Forst-  und  Holzwirt-
schaŌ und  im Baumaterialsektor. Alle EFBH-Sektoren können bei der Umsetzung der PoliƟk gegen den Klima-
wandel eine entscheidende Rolle spielen und Teil der Lösung bestehender Herausforderungen sein. 
 
Für uns geht es in erster Linie darum, an europäischen IniƟaƟven für neue ProdukƟonsmethoden und Prozesse 
und Modelle der ArbeitsorganisaƟon im Kontext der Umsetzung der Klimaziele und der KreislaufwirtschaŌ teil-
zunehmen und sie auf diese Weise beeinflussen zu können. 
 
Die Gestaltung und AnƟzipierung des Wandels bedeutet, Städte besser auf die sich ändernden Umweltbedin-
gungen vorzubereiten und sie diesbezüglich widerstandsfähiger zu machen. Hier gilt es, die besten PrakƟken 
und strategischen AkƟonen zu definieren.  
 
Insbesondere werden wir uns mit der Aufgabe befassen, die BauwirtschaŌ nachhalƟg zu gestalten, Gebäude 
energeƟsch zu sanieren, die Energieeffizienz zu verbessern und bezahlbare Wohnungen zu bauen und darauf zu 
achten, welche potenziellen Auswirkungen dies auf die BeschäŌigten und die QualifikaƟonsanforderungen ha-
ben wird. 
 
Allerdings gibt es nicht nur Chancen: Energieeinsparungen und die KlimapoliƟk werden gravierende Auswirkun-
gen  auf  energieintensive WirtschaŌszweige wie  die  ZemenƟndustrie  haben. Gemeinsam mit  anderen  Bran-
chengewerkschaŌen wird  sich die EFBH weiterhin  für eine nachhalƟge und ambiƟonierte  industriepoliƟsche 
Agenda der  EU einsetzen. Die EFBH ist davon überzeugt, dass es nach wie vor in Europa eine ZukunŌ für ener-
gieintensive  Industrien gibt. Aber diese  Industrien bedürfen wirkungsvollerer Maßnahmen, um den Anforde-
rungen  internaƟonaler Vereinbarungen zu CO2-Einsparungen und Energieeffizienz gerecht zu werden.     Diese 
Maßnahmen müssen von einer PoliƟk und von  InvesƟƟonen begleitet werden, die einen gerechten Übergang 
für die Arbeitnehmer unterstützen und das Recht auf Umschulung und/oder gegebenenfalls VermiƩlung in an-
dere Berufe oder Branchen beinhalten. Es müssen ausreichende EU-MiƩel oder andere MiƩel zu diesem Zweck 
eingeplant werden. Wir  fordern  die  EU  ebenfalls  auf,  sich mit  dem  Problem  der  Externalisierung  von  CO2-
Emissionen zu befassen. Dazu kommt es, wenn  industrielle TäƟgkeiten und Arbeitsplätze  in Länder außerhalb 
der EU-Grenzen verlagert werden und diese Staaten weniger rigorose EmissionsvorschriŌen haben.  
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Digitalisierung und Arbeitnehmer – TransformaƟon unserer Sektoren unter fairen Bedingungen 
 
Die Digitalisierung verändert bereits die ProdukƟonsprozesse in unseren Sektoren und könnte zu einer grundle-
genden TransformaƟon der Arbeitsbedingungen und der Arbeitsbeziehungen führen. Gemeinsam mit der BHI 
wird die EFBH versuchen, Einfluss auf diese Veränderungsprozesse zu nehmen und dabei  im Interesse der Ar-
beitnehmer handeln. Es dürfen keine Arbeitnehmer auf der Strecke bleiben, und wer seinen Arbeitsplatz ver-
liert, muss einen gerechten Ausgleich erhalten und sich für neue berufliche Aufgaben qualifizieren können. Dar-
über  hinaus müssen  ProdukƟvitätsgewinne,  die  durch  die Digitalisierung  entstehen,  durch  Lohnerhöhungen 
gerecht verteilt werden.  
 
Für die EFBH bedeutet ein fairer Wandel eine Begrenzung der Arbeitszeit, so dass die Arbeitnehmer auch  im 
digitalen Zeitalter geschützt werden. Die EFBH wird gegen alle Versuche vorgehen, die Europäische Arbeitszeit-
richtlinie zu flexibilisieren. Die EFBH-Mitgliedsverbände haben bereits gezeigt, dass sie durch Tarifvereinbarun-
gen zu Arbeitszeitregelungen kommen können, die den  individuellen Bedürfnissen der Arbeitnehmer entspre-
chen und eine bessere Work-Life-Balance ermöglichen.  
 
Der Einsatz digitaler Werkzeuge wird Unternehmen neue Möglichkeiten der Erfassung, Kommerzialisierung und 
Nutzung von Daten zur Kontrolle von Arbeitnehmern eröffnen. Die EFBH fordert den umfassenden Schutz der 
persönlichen Daten von Arbeitnehmern bei gleichzeiƟger Nutzung dieser Daten, um jede Umgehung von Sozial- 
und Arbeitsgesetzen und Standards zu bekämpfen. Es müssen digitale Werkzeuge eingeführt werden, um die 
Arbeitszeiterfassung auch  für mobile Arbeitnehmer auf wechselnden Baustellen  zu verbessern und damit  si-
cherzustellen, dass  jede geleistete Überstunden angemessen vergütet wird. Diese Werkzeuge müssen  in Zu-
sammenarbeit mit den Arbeitnehmern und ihren Vertretern entwickelt und eingeführt werden.  
 
Die Qualifizierung  von Arbeitnehmern  ist eine wichƟge Voraussetzung dafür, dass die betroffenen Personen 
eine angemessene Arbeit finden und dass  ihre Jobs  in einer transformierten digitalen WirtschaŌ nicht an Be-
deutung verlieren. Die EFBH wird europäische IniƟaƟven für die Ausbildung und Qualifizierung von Arbeitneh-
mern unterstützen und sich auch für die Verwendung von EU-HaushaltsmiƩeln zu diesem Zweck einsetzen.  
 
Neue Technologien haben das Potenzial, Arbeitsplätze sicherer und gesünder zu machen. Diese Technologien 
sollte aber nicht eingesetzt werden, um die Arbeitsbelastung und den Stress zu erhöhen, sondern um die Ar-
beitsbedingungen  zu verbessern und unsere Sektoren  interessanter  für  junge Menschen und Frauen  zu ma-
chen. Die EFBH wird eine sorgfälƟge Risikoabschätzung der neuen Technologien durchführen und sich für höhe-
re Arbeitsschutzstandards auch im Bereich der psychischen Gesundheit sowie die Sicherheit in einer digitalisier-
ten WirtschaŌ einsetzen.  
 
 

Mehr InvesƟƟonen – qualitaƟv hochwerƟge Arbeitsplätze und bessere Berufsausbildung 
 
Es sind umfassende öffentliche und private  InvesƟƟonen  in Europa erforderlich, um  Infrastrukturen zu mo-
dernisieren und um die WirtschaŌ und die GesellschaŌ auf das Erreichen unserer ambiƟonierten Klimaziele 
vorzubereiten. Die EFBH arbeitet an der Erstellung eines europäischen InvesƟƟonsplans, eines so genannten 
„Green New Deal“, in dem die Bau- und Forst- und HolzwirtschaŌ und der Baumaterialsektor wichƟge Aufga-
ben übernehmen können. 
 
Die aktuell geltenden EU-Haushaltsregeln behindern umfassende öffentliche InvesƟƟonsprogramme auf naƟ-
onaler und auf EU-Ebene. Die EFBH wird Lobbyarbeit für eine Änderung dieser VorschriŌen leisten und damit 
die Voraussetzungen für ein ambiƟoniertes InvesƟƟonsprogramm auf EU-Ebene schaffen. 
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Die EFBH wird ebenfalls spezifische Forderungen  in einem Programm zur Verbesserung der FunkƟon und Fair-
ness des Binnenmarktes darlegen. Bei diesen Forderungen wird es in erster Linie um die Stärkung der Marktrolle 
gehen, die die BauwirtschaŌ und die holzverarbeitende  Industrie  spielen. Die Vorschläge der EFBH betreffen 
Bereiche wie die Voraussetzungen für InvesƟƟonen, eine faire öffentliche AuŌragsvergabe und den grenzüber-
schreitenden Datenaustausch. 
 
Die EFBH wird ebenfalls versuchen, Einfluss auf die Bildungs- und BerufsbildungspoliƟk für unsere Sektoren zu 
nehmen und damit die Rolle der Arbeitnehmer zu stärken, den Weg zu höheren QualifikaƟonen und Kompeten-
zen zu ebnen, für lebenslanges Lernen zu sorgen und neue berufliche Bildungsanforderungen zu benennen, die 
einen  Beitrag  zur  Schaffung    neuer  Arbeitsplätzen  leisten.  Ein weiteres  Ziel wird  darin  bestehen,  die  EFBH-
Sektoren aƩrakƟver für junge Menschen und Frauen zu machen. 
 
 

Eine bessere Arbeitsumgebung für gesündere Arbeitnehmer 
 
Viel zu oŌ  ist die Arbeit  in den EFBH-Sektoren  immer noch gefährlich und anstrengend, und die Arbeitnehmer 
sind Gefahrstoffen und körperlichen Belastungen ausgesetzt. Materialien und Ausrüstungen sind oŌ nicht ergo-
nomisch gestaltet und zu schwer, die Arbeitsbedingungen sind körperlich oŌ beschwerlich, und psychosoziale 
Belastungen geben  immer öŌer Anlass zur Sorge. All dies  führt zu einer vergleichsweise hohen Häufigkeit von 
Berufskrankheiten und Arbeitsunfällen und bedeutet, dass Arbeitnehmer nicht bis zum Erreichen ihres normalen 
Rentenalters arbeiten können. Die EFBH verfolgt die Absicht, die Arbeitsbedingungen konƟnuierlich zu verbes-
sern, und setzt sich für Vorruhestandsregelungen für diejenigen ein, die nicht in der Lage sind, bis zum gesetzli-
chen Rentenalter zu arbeiten.  
 
Unsere Prioritäten sehen wir in einer besseren Regelung für den Umgang mit Gefahrstoffen und in der Verbesse-
rung der Arbeitsplatzergonomie (beinhaltet auch die Ausrüstung). Es ist uns ein Anliegen, die ArbeitsorganisaƟ-
on zu verbessern und etwas gegen psychosoziale Risiken am Arbeitsplatz zu unternehmen. Wir leisten ebenfalls 
weiterhin  Lobbyarbeit  für einen  verbesserten europäischen Rechtsrahmen  für Gesundheit und  Sicherheit  am 
Arbeitsplatz (OHS) und arbeiten zu diesem Zweck mit europäischen Sozialpartnern zu OHS-Themen zusammen. 
Eine unserer Vorgehensweisen besteht darin, Verständigung über  gemeinsame  Erklärungen  zu erreichen, die 
korrekte Umsetzung des EU-Rechtsrahmen zu unterstützen und europäische Vereinbarungen zu schließen, wo 
immer dies möglich ist. 
 
Unser besonderes Augenmerk gilt der Risikobewertung und DokumentaƟon bei der Verwendung von Gefahr-
stoffen und gefährlichen Arbeitsmethoden. Weibliche ArbeitskräŌe brauchen einen besonderen Schutz  sowie 
eine ArbeitsorganisaƟon, die bezüglich Zeit, Ort und Ausführung der TäƟgkeit geschlechtsspezifische Gesund-
heits- und Sicherheitsanforderungen berücksichƟgt. 
 
Die Einführung neuer Technologien und ProdukƟonsmethoden muss Hand in Hand mit einer Folgenabschätzung 
hinsichtlich der Arbeitsbedingungen gehen, und zwar mit Start der Designphase jedes innovaƟven Prozesses und 
jeder Umstrukturierungsmaßnahme. Zu diesem Zweck werden wir OHS-Themen zu einem festen Bestandteil in 
allen EFBH-Strukturen machen und unsere Zusammenarbeit mit anderen europäischen und internaƟonalen Ge-
werkschaŌsverbänden sowie anderen EU- und naƟonalen InsƟtuƟonen intensivieren, die sich mit Arbeitsbedin-
gungen befassen. 
 
 

Stärkere GewerkschaŌen – Mitgliedergewinnung und bessere industrielle Arbeitsbeziehungen 
 
Der Schwerpunkt der Arbeit des EFBH liegt in der Unterstützung des Auĩaus von Netzwerken, damit beste Prak-
Ɵken für den Auĩau von Kapazitäten und die gewerkschaŌliche Organisierung weitergegeben werden können. 
Wir werden uns die bestehenden europäischen Programme und KooperaƟonen  für den Kapazitätsauĩau an-
schauen und die besten PrakƟken und Schlussfolgerungen verbreiten.  
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Wir werden AkƟonen ins Leben rufen und Projekte auf den Weg bringen, um die industriellen Arbeitsbeziehun-
gen auf unterschiedlichen Ebenen  in Europa, auf europäischer Ebene zwischen den europäischen Sozialpart-
nern, auf naƟonaler Ebene zwischen den naƟonalen Sozialpartnern, auf regionaler Ebene und auch auf Unter-
nehmensebene zwischen den GewerkschaŌsvertretern und ihren Ansprechpartnern zu stärken. In Anwendung 
der bestehenden KooperaƟonsvereinbarung mit der BHI werden wir gemeinsam  in den MOE-Ländern die Fä-
higkeiten zum gewerkschaŌlichen Kapazitätsauĩau verbessern.  
 
Da  in den meisten EU-Ländern der Anteil von Frauen und  jungen Menschen  in den EFBH-Sektoren niedrig  ist, 
werden wir versuchen die Faktoren herauszuarbeiten, die die AƩrakƟvität dieser Sektoren für Frauen und jun-
ge Menschen besƟmmen, die Berufschancen  für Frauen und  junge Menschen verbessern und diese Sektoren 
für sie aƩrakƟver machen. 
 
Ein wichƟger Faktor, der die AƩrakƟvität unserer Sektoren besƟmmt, ist die Fähigkeit der GewerkschaŌen, Ein-
fluss auf die Einkommensverteilung zu nehmen und bessere Arbeitsbedingungen durchzusetzen. Der Lohndiffe-
renzen zwischen West-, Nord-, Süd- und Osteuropa exisƟert nach wie vor. Die EFBH wird sich weiterhin für eine 
soziale Aufwärtskonvergenz und den sozialen Zusammenhalt in der EU einsetzen. Tarifverhandlungen sind hier 
der Schlüssel zum Erfolg.  
 
Die EFBH wird auch in ZukunŌ Kampagnen für gute Löhne und Lohnerhöhungen überall in der EU unterstützen 
und für unsere Mitgliedsverbände Foren einrichten, damit sie InformaƟonen über naƟonale Tarifverhandlungs-
strategien und Ergebnisse austauschen können. Die EFBH wird akƟv die Autonomie der naƟonalen sektoralen 
Sozialpartner und der unterschiedlichen Sozialmodelle  im Bereich der Tarifverhandlungen gegen  jede Einmi-
schung durch EU-InsƟtuƟonen (z. B. über das Europäische Semester) verteidigen.  

 
 

WERKZEUGE ZUR EINFLUSSNAHME 
 

Lobbyarbeit und sozialer Dialog zur Einflussnahme auf EU‐InsƟtuƟonen 
 

Die EFBH hat immer die Lobbyarbeit als eine ihrer Hauptaufgaben angesehen, d. h. Einflussnahme auf die EU-
Rechtsetzung  im Sinne unserer eigenen kurz- und  langfrisƟgen Ziele. Eine Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Lobbyarbeit auf europäischer Ebene sind breit aufgestellte Bündnisse, wann  immer dies möglich  ist, z. B. mit 
dem EGB oder anderen EGVs; mit NGOs und OrganisaƟonen, die ähnliche Zielsetzungen verfolgen; mit poliƟ-
schen FrakƟonen oder Parteien  im Europäischen Parlament, sofern sie unsere demokraƟschen Werte  teilen; 
mit einzelnen Europaabgeordneten; mit Mitgliedern der Europäischen Kommission; und manchmal auch mit 
Behörden und/oder Regierungen oder Gruppen von Regierungen  in den Mitgliedsstaaten der EU. Vorausset-
zung für eine erfolgreiche Lobbyarbeit sind solide Kenntnisse über das Lobbythema, die Entwicklung guter per-
sönlicher Beziehungen mit den Personen, die wir beeinflussen wollen, und ein  lösungsorienƟerter Ansatz  in 
legislaƟven Fragen.   
 
Der europäische Sozialdialog mit den Arbeitgebern ist ebenfalls ein wichƟges MiƩel, um den Rechtsetzungspro-
zess  in der EU zu beeinflussen. Die EFBH führt tradiƟonell einen sehr guten und konstrukƟven Sozialdialog  in 
allen drei Sektoren, in denen wir akƟv sind: BauwirtschaŌ, HolzwirtschaŌ und MöbelwirtschaŌ. Durch den eu-
ropäischen Sozialdialog haben wir posiƟven Einfluss auf zahlreiche LegislaƟvvorhaben genommen. Und durch 
Vereinbarungen mit den Arbeitgebern auf europäischer Ebene haben wir erfolgreich zahlreiche GesetzesiniƟa-
Ɵven gestoppt, die unseren Sektoren und den dort arbeitenden BeschäŌigten geschadet häƩen.  
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EBRs zur Einflussnahme auf mulƟnaƟonale Unternehmen   
 
Europäische Betriebsräte (EBRs) fördern nicht nur die  internaƟonale Solidarität unter Arbeitnehmern und da-
mit die poliƟschen Ziele der EFBH, sondern sorgen auch  für ein Umfeld,  in dem  ihre Mitglieder viel über die 
Stärkung gewerkschaŌlicher KampŅraŌ  lernen können. GleichzeiƟg muss die EFBH von den  im Rahmen der 
EBR-Arbeit gewonnenen Erfahrungen lernen, diese Erkenntnisse in ihre poliƟschen AkƟvitäten integrieren und 
eine  in sich schlüssige Strategie entwickeln, wie EBRs  in die Kampagnen der EFBH eingebunden werden kön-
nen. 
 
Insbesondere werden wir das Verhalten mulƟnaƟonaler Unternehmen themaƟsieren, die außerhalb ihres Sitz-
landes täƟg sind, und wir werden – gegebenenfalls mit der BHI bei globalen Themen – beurteilen, ob  ihr Ver-
halten  ihren  sozialen Selbstverpflichtungen und den  in  internaƟonalen Regelwerken,  Instrumenten und Rah-
menvereinbarungen  festgelegten  sozialen  Anforderungen  entspricht.  In  diesem  Zusammenhang  bieten  wir 
ebenfalls Bildungsveranstaltungen für EBR-Koordinatoren und EBR-Mitglieder an. 
 
In diesem gesamten Kontext übernehmen die von der   EFBH beauŌragten EBR-Koordinatoren weiterhin eine 
wichƟge Aufgabe, für die sie die Unterstützung der GewerkschaŌen in ihrem Heimatland brauchen, damit die 
EBRs gut arbeiten und damit neue EBRs eingerichtet werden können. Besonders für die GewerkschaŌen in den 
MOE-Ländern eröffnen neue EBRs die Möglichkeit der gewerkschaŌlichen Organisierung und der Durchsetzung 
stärkerer Beteiligungsrechte der Arbeitnehmer, vor allem im Hinblick auf ihre Anhörung und Unterrichtung. 
 
Es  ist wichƟg, dass das EBR-GewerkschaŌsnetzwerk umfassend von den EBR-Koordinatoren und  ihren  jeweili-
gen GewerkschaŌen unterstützt wird, da der Austausch  von Erfahrungen und  Ideen die Arbeit der Europäi-
schen Betriebsräte verbessern wird. 
 
Es sollten Pläne erstellt werden, um mehr weibliche Delegierte und Koordinatoren für EBRs zu gewinnen, damit 
Genderthemen auf europäischer und internaƟonaler Ebene organisiert, vertreten und gelöst werden können. 

 
 

KommunikaƟon und Kampagnen zur Einflussnahme auf die öffentliche Meinung 
 
Die EFBH wird  in ZukunŌ eine proakƟvere KommunikaƟonsstrategie umsetzen. Zu diesem Zweck werden wir 
eine  kohärente  Strategie  für  die  interne  und  externe  KommunikaƟon  entwickeln  und  hierfür  tradiƟonelle 
Plaƪormen und (neue?) soziale Medien einsetzen. Die EFBH-Website wird aktualisiert und zu einem benutzer-
freundlichen und interakƟven KommunikaƟonswerkzeug ausgebaut. Die EFBH wird ebenfalls weiter in inklusive 
Lösungen für Online-Konferenzen invesƟeren sowie NewsleƩer und andere InformaƟonswerkzeuge weiterent-
wickeln, damit EFBH-Mitglieder akƟv informiert und involviert werden können. 
 
Ein wichƟger Aspekt der Lobbyarbeit und Einflussnahme auf die EU-Rechtsetzung und auf mulƟnaƟonale Un-
ternehmen besteht darin, die Öffentlichkeit, EU-Beamte und PoliƟker für sich zu gewinnen. Zu diesem Zweck 
wird die EFBH ihre Kampagnenstrategien und -kapazitäten zielgerichtet und im Kontext spezifischer LegislaƟv-
vorhaben oder poliƟscher AkƟonen weiterentwickeln. 
 
Damit wir auf dem Feld der europäischen  Lobbyarbeit und europäischer Kampagnen Erfolg haben,  zählt die 
EFBH weiterhin auf die Unterstützung und das akƟve Engagement  ihrer MitgliedsorganisaƟonen bei der Ein-
flussnahme auf ihre jeweiligen naƟonalen Regierungen.  
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